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Kein guter Tag 
für Gründau 

Die Zustimmung der Ge-
meindevertretung zur Errich-
tung des Windparks an den 
Vier Fichten durch einen orts-
fremden Investor war kein gu-
ter Tag für Gründau. Zwar 
wurden zumindest von der 
Opposition die negativen 
Aspekte wie Minderung des 
Wohnwerts , der Lebensquali-
tät sowie die gesundheitli-
chen Beeinträchtigungen the-
matisiert, sie dann aber billi-
gend in Kauf genommen. 
Alternativen zur Windkraft 
wurden nicht angesprochen. 

Dem Bürger wird zu vermit-
teln sein, warum er die Mons-
ter, die die Landschaft verun-
stalten, auch noch über den 
Strompreis für private Inves-
toren sponsert. 

Es ist schon erstaunlich, 
dass angesichts der differen-
zierten und tiefschürfenden 
Diskussion in den Nachbarge-

meinden, etwa in Bad Orb 
und Biebergemünd, die Ge-
meindevertretung dazu an-
scheinend nicht in der Lage 
war. Wäre da nicht die einzi-
ge profunde und sachkundige 
Stellungnahme von Wolfgang 
Würfl (der CDU-Mandatsträ-
ger hat als einziger Gemeinde-
vertreter gegen den Windpark 
gestimmt; Anm. d. Red.) ge-
wesen, der als Einziger zu er-
kennen gab, sich umfassend 
mit der Materie beschäftigt 
zu haben und daraus seine 
Ablehnung der Windkraftplä-
ne formulierte. Ihm zolle ich 
Dank und Anerkennung, sei-
ne Aufgabe als Vertreter der 
Bürger umfassend verstanden 
und wahrgenommen zu ha-
ben.  

Bleibt nun noch die Beant-
wortung der Frage einzufor-
dern, wie es mit der verkün-
deten, aber noch nicht vollzo-
genen vertraglichen Regelung 
mit den Investoren seitens 
der Gemeinde bestellt ist, 
Windräder an weiteren Stand-
orten in Gründau zu untersa-
gen. Dazu, wie auch zur Fra-
ge, durch welche Gutachten 
die Gemeinde sich zu ihrer po-
sitiven Empfehlung hat bewe-
gen lassen, gibt es noch Klä-
rungsbedarf. 

Es sollte nicht der Eindruck 
entstehen, dass eine so weit 
reichende Entscheidung nur 
durch zu erwartende Gewer-
besteuereinnahmen und Par-
teidisziplin zustande gekom-
men ist. 

 
 Hartmut Stuhldreier 

Gründau-Breitenborn

GNZ-Leser reden mit
Hartmut Stuhldreier lehnt 

die Pläne zum Bau eines 
Windparks an den Vier Fich-
ten zwischen Breitenborn, 
Neuwirtheim und Wittgen-
born ab. Der Breitenborner 
trat vergangenes Jahr als par-
teiloser Kandidat für die SPD 
bei der Ortsbeiratswahl in 
seinem Heimatdorf an, war 
aber nicht in diesen eingezo-
gen. Wir weisen darauf hin, 
dass Leserbriefe nicht die 
Meinung der GNZ-Redaktion 
widerspiegeln. Kürzungen 
behalten wir uns vor. 

G r ü n d a u - R o t h e n b e r -
g e n  (ep). Wer am Samstag-
nachmittag mit Kaffeedurst 
und Kuchenhunger zum belieb-
ten Backfest des Gesangsver-
eins Rothenbergen schlender-
te, schaute im wahrsten Sinne 
des Wortes nur noch in die 
Röhre. So beliebt sind die Bro-
te und Blechkuchen, dass um 
diese Uhrzeit die letzten Krü-
mel gerade auf den Tellern der-
jenigen ruhten, die zeitiger 
den Weg in den Hof der Gast-
stätte „Zum Bogen“ gefunden 
hatten. Im Backhaus, das be-
reits am Montag angefeuert 
wurde, hatte Vergnügungsaus-
schussvorsitzender Dietmar 
Krieg am Mittwoch die ersten 
Brote in den Ofen geschoben. 
Verkauft wurden die knusprig-
braunen Leiber ab Donnerstag 
und auch da musste man 
schnell sein, um eins der 420 
Backwerke zu ergattern. Am 
Wochenende gehörte der Ofen 
den Blechkuchen mit frischen 

Äpfeln, Zwetschgen, Käse, 
Schmand, Mohn oder einfach 
nur Streuseln. Insgesamt 70 

große Bleche gingen im Nu an 
neue Besitzer, die schon mor-
gens in langen Schlangen an 

der Kuchentheke 
standen. Am Sonntag-
vormittag legten die 
Sänger noch einmal 
nach, so dass auch am 
zweiten Tag des Fests 
die lecker-luftigen Er-
zeugnisse den Nach-
mittag nicht erlebten. 
Die Feuerwehr Ro-
thenbergen spielte 
zünftige Blasmusik 
dazu.  

Schriftführerin Hei-
ke Lomp erzählte: 
„Hier ist immer viel 
los, Samstagabend ist 
das Zelt voll und die 
Leute sitzen oft bis 
zwei Uhr in der 
Nacht.“ Hungern 
musste dabei trotz des 
ausverkauften Ku-
chens keiner, denn 
für Verpflegung sorg-

te außerdem die Brattheke mit 
Schnitzel und Hackbraten so-
wie Haxe aus dem noch heißen 

Ofen. Krieg und die Sänger wa-
ren mit der Organisation des 
Festes voll beschäftigt: „Zum 
Singen haben wir da keine 
Zeit“, schmunzelte Lomp.  

Bei der Eintracht singen 
sonst das ganze Jahr über rund 
60 Mitglieder im Männer- und 
im Frauenchor. Für ein für 
Sonntag, 28. Oktober, geplan-
tes Konzert zum zehnten Diri-
gentenjubiläum von Dr. Andre-
as Rink gibt es seit März dieses 
Jahres zusätzlich einen „ge-
mischten Projektchor”, der bei 
Interesse auch darüber hinaus 
fortbestehen soll. 2014 steht 
das 110-jährige Bestehen des 
Vereins an, dafür wird jetzt 
schon fleißig geplant. Neue 
Sänger sind jederzeit willkom-
men. Eine Anmeldung ist nicht 
nötig. Immer donnerstags im 
Dorfgemeinschaftshaus in Ro-
thenbergen wird geprobt: Frau-
en- und Projektchor ab 19 Uhr, 
Männer- und Projektchor ab 
20.30 Uhr.

Backfest der Eintracht Rothenbergen: 420 Brote waren ebenfalls schnell ausverkauft

Kuchen finden reißenden Absatz

Altes Handwerk wie am Fließband präsentiert (von links): Vorsitzender 
Friedl Bonczek, Stellvertreter Johann Neumüller, Schriftführerin Heike 
Lomp, „Bäcker“ und Organisator Dietmar Krieg sowie Tanja Schadt vom Ser-
viceteam. (Foto: Pfahls)

G r ü n d a u - R o t h e n b e r g e n  (küm). Zum Kultursommer in 
Gründau anlässlich des 40. Gemeindejubiläums malte Reinhold 
Busch ein großes Filmplakat. Während der Kino-Nacht in der 
Anton-Calaminus-Schule (ACS) in Rothenbergen vervollständig-
te er sein Werk und leitete gleichzeitig zahlreiche interessierte 
Neu-Künstler an, es ihm gleich zu tun. Gestern überreichte er 
das überdimensionale Filmplakat des Familien-Dokumentar-
films „Unser Leben“ an Thorsten Retzlaff von der ACS. Bürger-
meister Heiko Merz lobte dabei die gute Zusammenarbeit zwi-
schen den Gründauer Schulen und Kindertageseinrichtungen 
sowie der Gemeindeverwaltung. „Die Kino-Nacht hat das wieder 
einmal bestätigt“, sagte er. Busch zeigte sich begeistert von der 

Mitmach-Aktion, die er vor dem Filmstart angeboten hatte. 
„Ganz viele Kinder und sogar einige Erwachsene haben sich an 
die Leinwände getraut. Dabei waren von schnellen Malern bis 
hin zu bedächtigen, die die vollen zwei Stunden ausgenutzt ha-
ben, alles dabei.“ Merz zog abschließend ein positives Fazit des 
Kultursommers. Zwar sei die ein oder andere Veranstaltung 
nicht ausverkauft gewesen, es gehöre aber zum Gemeinschafts-
leben, kulturelle Angebote zu machen. Jetzt gelte es aber, vor 
allem die Angebote an Kinder und Jugendliche aufzuwerten. Da-
bei nahm er die Kino-Nacht allerdings explizit heraus. „Sie war 
eines der Höhepunkte des Kultursommers. Wir hoffen, dass es 
nicht die letzte Kino-Nacht war.“ (Foto: Kümmel)

Unser Leben in Acryl: Plakat hängt jetzt in der ACS

L i n s e n g e r i c h t - A l t e n -
h a ß l a u  (re). Kürzlich bra-
chen die Karnevalisten der Al-
tenhaßlauer Haselnüss zum 
ersten Familien- und Jugend-
ausflug nach Hassloch auf. Ziel 
war der dortige Holiday-Park.  

Nach der Ankunft verbrach-
ten die Ausflügler einen schö-
nen, aber auch heißen Tag im 
Park. Die Wasserattraktionen 
waren die meistbesuchten der 
Gruppe, da sie bei Temperatu-
ren über 30 Grad immer eine 
willkommene Abkühlung bo-
ten. Aber auch die Achter-
bahn, die von kurzer Schwere-

losigkeit bis zur vierfachen 
Erdanziehungskraft alles zu 
bieten hatte, war sehr beliebt. 
Um 17 Uhr trafen sich alle wie-
der und es ging zurück in die 
heimischen Gefilde. 

Der eigentliche Vereinsaus-
flug der Altenhaßlauer Narren 
führt morgen zu „Rhein in 
Flammen“. Der ausgebuchte 
Bus startet um 12 Uhr am Al-
tenhaßlauer Dalles. Wenn der 
Durst mit Wein und auch der 
Rhein wieder gelöscht sind, 
wird die Narrenschar nach 
Mitternacht ins heimatliche 
Altenhaßlau zurückkehren.

Haselnüss unterwegs / Nächste Tour morgen
Ausflugsziel Hassloch

Zuvor aber berichtete sie ge-
nau, wie sie das Entwicklungs-
land südlich des Horns von 
Afrika erlebte. „Die Armut und 
die Enge in dem Waisenhaus 
sind nur schwer zu beschrei-
ben“, erzählte sie vom Besuch 
im Haus von „Mama Jane“ Jane 
Karigo.  

„Daher ist es sehr wichtig, 
dass die fast 50 Kinder bald auf 
das große, grüne Gelände am 
Stadtrand umziehen können.“ 
Elfriede Braun zeigte sich sehr 
beeindruckt von dem großen 
Garten und den vielen Pflanzen 
und Tieren, die dort bereits ein 
neues Zuhause gefunden ha-
ben. Durch finanzielle Hilfe 

aus Geislitz und der gesamten 
Region haben Tanja Fischer 
und Rainer Frank gemeinsam 
mit Mama Jane das neue 
Grundstück gekauft. Inzwi-
schen stehen dort auch schon 
erste Wohnhäuser, der Umzug 
auf das große Gelände soll 
noch in diesem Jahr verwirk-
licht werden (die GNZ berichte-
te). Ein Projekt, das auch Elfrie-
de Braun weiterhin tatkräftig 
unterstützt. „Die Kinder haben 
es verdient“, erzählt die Geislit-
zerin. „Alle dort sind unglaub-
lich herzlich. Die Kinder, die 

Helfer und die Familie von Ma-
ma Jane.“ Sie berichtete von Ja-
ne Karigos Bruder, der in der 
sengenden Mittagssonne den 
Gemüsegarten bestellte, und 
vom kleinen Jeremy, der zur-
zeit in Würzburg in der dorti-
gen Uni-Klinik behandelt wird. 
Insgesamt seien es die Begeg-
nungen mit den Menschen ge-
wesen, die sie sehr beeindruckt 
haben. „Seien es die vielen An-
gestellten im Hotel oder die 
Menschen im Waisenhaus. Alle 
waren sie sehr lebensbeja-
hend.“  

Ebenso beeindruckend habe 
sie die zwei Tage Safari emp-
funden, die Elfriede und Hel-
mut Braun an die Besuche im 
Waisenhaus angeschlossen ha-
ben. „Wir sind zwar zwei Tage 
lang über Pisten wie Wasch-
bretter gefahren, es hat sich 
aber gelohnt.“ Noch heute 
schwärmt sie von den vielen 
wilden Tieren – Zebras, Giraf-
fen, Elefanten – im Tsavo-Na-
tionalpark. Vor allem aber die 
Nacht im Safari-Camp war be-
eindruckend: „Das Camp war 
nicht umzäunt. Daher durften 
wir unser großes Zelt nur mit 
einem Wächter verlassen. Um 
diesen zu rufen, hatten wir ne-
ben einer Taschenlampe extra 
eine Trillerpfeife bekommen.“ 
Außer Strom hatte die kleine 
Zeltstadt aber alle Annehm-
lichkeiten zu bieten gehabt.  

Jetzt wolle sie dazu beitra-
gen, dass die Projekte um das 
Waisenhaus weiter unterstützt 
werden können. „Ich denke 
fast jeden Tag an meine Erleb-
nisse und kann nur jedem emp-
fehlen, sich selbst vor Ort ein 
Bild zu machen.“ Bis dahin aber 
könne jeder das Projekt von 
Deutschland aus unterstützen. 
Informationen dazu gibt es im 
Internet unter www.calvary-zi-
on.de. Aber auch die Landfrau-
en Geislitz geben gerne Aus-
kunft zum Waisenhaus.

L i n s e n g e r i c h t - G e i s -
l i t z  (küm). Elfriede Braun be-
suchte im Frühjahr das Calva-
ry Zion Children‘s Home in 
Kiembeni bei Mombasa in Ke-
nia. Sie gewann diesen Be-
such gemeinsam mit ihrem 
Mann Helmut in der GNZ. 
Nun hat sie von ihren Erfah-
rungen in dem ostafrikani-
schen Land während eines 
Vortrags bei den Geislitzer 
Landfrauen berichtet. Zusam-
men mit ihrem Mann, den Pro-
jekt-Initiatoren Tanja Fischer 
und Rainer Frank sowie Johan-
na und Ernst Fischer stellte sie 
eine Auswahl ihrer eindrucks-
vollsten Fotos vor. 

Elfriede Braun erzählt von ihrem Projektbesuch in kenianischem Waisenhaus

Bericht aus einer anderen Welt

Elfriede Braun (links) besuchte zusammen mit Johanna Fischer die 
Kinder im Calvary Zion Children‘s Home.  (Foto: Kümmel)

G r ü n d a u - L i e b l o s  (re). 
Beim Turnverein Lieblos geht 
die Sportabzeichensaison am 
Montag, 17. September, zu En-
de. An diesem Abend gibt es ab 
18 Uhr auf der Sportanlage in 
Lieblos noch einmal die Mög-
lichkeit, fehlende leichtathleti-
sche Leistungsnachweise wie 
zum Beispiel im Kugelstoßen, 

Weitsprung, Kurz- und Lang-
streckenlauf oder Ballweitwurf 
zu erbringen.  

Im Anschluss findet der ge-
sellige Abschluss aller TVL-
Sportabzeichenteilnehmer wie 
alljährlich mit den verschie-
densten Getränken und Lecke-
reien auf dem Trainingsgelän-
de statt. 

Am Montag, 17. September, letztmals in Lieblos

Abschluss der 
Sportabzeichensaison

L i n s e n g e r i c h t  (re). Das Einwohnermeldeamt der Gemein-
de Linsengericht im Rathaus in Altenhaßlau hat am nächsten 
Mittwoch, 12. September, ab 17 Uhr geschlossen. In besonders 
dringenden Fällen ist es möglich, einen Termin über die Zentra-
le der Gemeinde, Telefon 06051 / 7090, zu vereinbaren.

Amt hat geschlossen

G r ü n d a u - N i e d e r g r ü n -
d a u  (re). Am Sonntag, 23. Sep-
tember, stehen zwei besondere 
Veranstaltungen in der Nieder-
gründauer Bergkirche an: Um 
16.15 Uhr beginnt eine Orgel-
führung unmittelbar vor einem 
Konzert an der berühmten 
Ratzmann-Orgel.  

Klänge aus 
dem Norden 

Allen Orgelinteressierten er-
läutert der Weimarer Universi-
tätsorganist Dr. Wieland Mein-
hold die „Königin der Instru-
mente“ hautnah. Beginn ist um 

16.15 Uhr, Einlass ab 15.45 Uhr. 
Die Führung steht unter der 
Überschrift „Klang für große 
und kleine Pfeifen – Besuch bei 
der Königin“. Meinhold erläu-
tert dabei Aufbau und Klang-
farben der Orgel in 15 Improvi-
sationen. Um 17 Uhr beginnt 
das Konzert Meinholds an der 
Ratzmann-Orgel. Das Motto: 
„Musica Scandinavia“. Der 
Weimarer Organist spielt da-
bei Orgelromantik aus dem 
Norden mit Werken von Niels 
Weilhelm Gade, Gottfried Mat-
thison-Hansen, Hallgrimur 
Helgason, Gustav Hägg, Ed-
vard Grieg, Jens Sibelius und 
eigene Kompositionen. 

Bergkirche Niedergründau lädt ein

Orgelführung 
mit Konzert

L i n s e n g e r i c h t - A l t e n -
h a ß l a u  (re). Am Freitag, 
2. November, feiert der Turn-
verein Altenhaßlau im Bürger-
saal seine Jahresabschlussfei-
er. Nach einem gemeinsamen 
Abendessen wird ein abwechs-
lungsreiches Programm gebo-
ten. Ein Höhepunkt an diesem 
Abend wird die Ehrung lang-
jähriger Mitglieder sein. Es 
sind zu dieser Veranstaltung 
alle Mitglieder und Freunde 
des Turnvereins eingeladen. 
Der Vorstand freut sich über 
eine zahlreiche Teilnahme an 
diesem Abend. Anmelden kön-
nen sich Interessierte am Frei-
tag, 5. Oktober, zwischen 18.30 
und 20 Uhr in der Gaststätte 
„Zum Steines“ in Altenhaßlau. 
Bei der Anmeldung ist ein Un-
kostenbeitrag von 10 Euro für 
Mitglieder, 15 Euro für Nicht-
mitglieder zu entrichten.

Turner feiern 
Jahresabschluss

G r ü n d a u - G e t t e n b a c h  
(re). Für Freunde der böhmi-
schen Blasmusik ist der Sonn-
tag, 16. September, ein wichti-
ger Termin. Die Original Herz-
bergmusikanten werden von 
11 bis 14 Uhr eine Auswahl von 
Polkas, Walzern und Märschen 
aus dem Repertoire von Ernst 
Mosch und seinen Egerländer 
Musikanten zum Besten geben. 
Dieser Musik hat sich die Ka-
pelle vor gut zehn Jahren ver-
schrieben, und durch neue 
Kompositionen und Arrange-
ments wird sich auch die Zahl 
der Fans noch lange nicht ver-
ringern. Seit vergangenem 
Jahr ist das Dorfgemeinschafts-
haus in Gettenbach das Pro-
benlokal der Musiker. Dort fei-
ert der Gesangverein Lieder-
freund Gettenbach an jenem 
Sonntag sein Apfel- und Kartof-
felfest. Krustenbraten und 
Bratkartoffeln, handgeriebene 
Pfannkuchen mit Apfelmus, 
frisch gepresster Apfelmost 
auch in Flaschen zum Mitneh-
men, außerdem mindestens 
fünf verschiedene Apfelkuchen 
werden dann im Gemein-
schaftshaus geboten. Außer-
dem sind die Herzbergmusi-
kanten am Sonntag, 18. No-
vember, beim Jahreskonzert 
der Werkskapelle der Karl 
Mayer GmbH in Obertshausen 
zu hören.

„Böhmisch 
klingt so schön“

G r ü n d a u - L i e b l o s  (re). 
Die Wanderwoche des Turn-
vereins Lieblos führt ab mor-
gen nach Berchtesgaden. Bis 
zum 15. September wird eine 
größere Wandergruppe in 
Oberschönau am Königsee 
Quartier beziehen. Nach der 
Einlauftour am Samstagnach-
mittag werden jeden Tag Wan-
dertouren angeboten, die das 
jeweilige Können und Vermö-
gen berücksichtigen. Bei den 
Wanderungen wird auch eine 
Bootsfahrt auf dem Königsee 
und der Besuch des Obersalz-
berges eingebunden. Die Wan-
derer hoffen auf gutes Wetter.

Wanderwoche in 
Berchtesgaden


